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Dalmatiuern mit Recht il padre della S to ria  patvia genannt. Er 
lebte und w irkte lange daselbst, und noch stellt (Ins von ihm bewohnt 
gewesene kleine Häuschen. Misshelligkeiten mit einem venezianischen 
Patrizier bestimmten ihn nach Rom zu ziehen, wo e r  1679 verstarb. 
Man hat von ihm folgendes W e rk : Joaunix Lucii du reyno Dalmu- 
tiue et C r online libri xex. Amxtelodami Hifi«. Diesem W erke sind 
unter dem T ite l: „ Herum dulmaticarum xcriptore» noudum im- 
prexxi cum notix die Manuskripte folgender Autoren beigedruekt: 
Mnrcux Murnlux p a tr ic ii xpatatenxix reyuin Dulm atiae et Croa- 
tine (jexta. (M. Manilas ist geb. in Spalato im Jahre 1450 und da­
selbst gest. 1528.) T/iomux Archidiaconux Spalatenxix Hixtoria 
Salonilarum aft/ue Spulufenxium ponti/icium p lu ra , quae in 
Dulmalia poxt imperii declinutionem evenerunt. Com plexm  ext 
nxque ad unnum 1667. (Thomas Archidiaconus ist geb. 1200 und 
gest. 1268.) M icha Madiux hixtoria •Spulaten.s/x. Derselbe lebte 
zu Anfang des vierzehnten Jahrhunderts lind schrieb eine Chronik sei­
nes Zeitalters. Ferner hat man von L u c i u s  auch eine Hixtoria di 
Datm asia ed in particolare della ciltä  di T rau, Venezia 1674.

2 )  Bua .  Diese kleine Insel liegt der Stadl Trau südlich gegen­
über und nimmt ihre Richtung von Ost nach W est in einer E r- 
strekung von acht Miglien. Die Breite ist durchschnittlich zwei Mi- 
glien. Der Flächeuiuhalt ist beiläufig eine halbe Quadratmeile. Bei Pli-» 
n i u s kommt sie unter dem Namen Bavo vor (  Contra Truyurium Bavo 
PI in  in s  L. 3 . C. 26). A m i n i a n u s  nennt si a Hoax. Unter den ersten 
griechischen Kaisern ist sie zum Ycrbannuugsort m ehrerer angesehe­
ner Männer des S taates gewählt worden. .Man nennt einen vornehmen 
Staatsbeamten mit Namen F l o r e n t i u s ,  w elcher von Kaiser J u l i a n  
dahin verbannt wurde. Der Kaiser V a l e n t i n i a n  exilirte einen ge­
wissen M e t i n s  und T h e o d o s i u s  der jüngere (w ahrscheinlicher aber 
Kaiser H o n o r i u s  in Rom) den geschichtlich bekannten Ketzer, Münch 
J o v i n i a n .  W ahrscheinlich hing die Insel einst vor Menscheugedeiiken 
bei Trau mit dem Festland zusam m en; denn die Meerenge ist sehr 
seicht. Die Häuser au der Brücke erscheinen daher als eine Vorstadt 
von Trau, Eine halbe Miglie W eges vor der Brücke liegt auf einer An­
h o h e  das Franziskanerkloster Dritti, von dem man eine schöne Ausicbt 
des Kanals von Castells und des Städtchens Trau geniesst. Alle Reisebe- 
sehreiber thun Meldung von einer Asphaltquelle. welche sich auf dem 
Vorgebirg S. A n d r e a  (auch S. Cipriano) befinden soll. F o r t i s  gibt 
sogar eine Abbildung der Lokalität. Die Steinkohlengewerkschaft hat 
dort Schürfungen vorgenouuneu, aber nicht einmal Asphaltsteine, noch 
w eniger eine A>phalt<|uelle gefunden. Nahe am w estlichen Ende der


